
Ein Mann großer Worte ist William Impraim nicht. Aber, viel wichtiger: er ist ein Mann der Tat.

Der Asylbewerber aus Ghana, der seit viereinhalb Jahren in Deutschland lebt, ist freiwilliger

Feuerwehrmann beim Löschzug Broichweiden.

Der Kontakt kam über seinen Betreuer Günther Gensenke zustande. Der war der Meinung, dass

der 55-Jährige zu wenig rausgehe und dadurch zu isoliert lebe. William Impraim erinnert sich

lächelnd an dessen Lösungsvorschläge und lässt den damaligen Dialog Revue passieren. „Willst

du tanzen? Nein. Willst du Fußball spielen? Nein. Willst du beim Karneval mitmachen? Nein.“ Ja

sagte er erst, als die Feuerwehr ins Spiel kam. Die Weidener Mannschaft war von der Idee sofort

angetan und bereit, den in seiner Heimat als Priester tätigen Impraim versuchsweise

aufzunehmen. Es blieb nicht beim Versuch. „William hat die komplette Grundausbildung in vier

Modulen sowie die Atemschutzgeräteträgerausbildung erfolgreich absolviert“, berichtet

Löschzugführer Ralf Jüsgens. „Wenn es sprachlich mal gehakt hat, haben wir immer Mittel und

Wege gesucht, um uns zu verständigen. Auch die Ausbilder haben ganz toll mitgezogen und in der

Theorieprüfung die Fragen schonmal auf Englisch oder mündlich gestellt.“ Seitdem ist der 55-

Jährige ein ganz fester Bestandteil der Truppe. Beim vierzehntätigen Übungsdienst hat er noch

nie gefehlt, und wenn einmal in der Woche die Fahrzeug- und Gerätepflege ansteht, ist der

westafrikanische Feuerwehrmann derjenige, der immer als einer der Ersten vor Ort ist. Auch an

den gemeinsamen Freizeitveranstaltungen nimmt er teil – sogar dann, wenn sie mit Karneval zu

tun haben. „Wir sind wie eine Familie“, sagt der 55-Jährige und lächelt. „Und wir sind glücklich,

dass wir ihn haben. Es ist eine Win-win-Situation für beide Seiten“, ergänzt Ralf Jüsgens.

Warum er zur Feuerwehr gegangen ist, kann William Impraim nicht so genau sagen. Es mag mit

seinem Beruf als Priester zu tun haben, mutmaßen seine Wehrkollegen. Er helfe einfach gerne den

Menschen. Und das nicht nur bei den Brandbekämpfern: Zweimal in der Woche engagiert sich

der Ghanaer auch bei der Würselener Tafel. Aber er macht kein großes Aufheben darum. Alle, die

von ihm sprechen, betonen seine Bescheidenheit. Seine „Karriere“ will er fortsetzen. Als nächstes

sind ein Absturzsicherungs- und ein Funkerlehrgang geplant. Einen kleinen Haken gibt es

allerdings: Da William Impraim in Bardenberg wohnt und kein Auto hat, muss er bei einem

Einsatz immer mit dem Fahrrad anreisen. Und das ist gar nicht so selten: im vergangenen Jahr

kam der Löschzug auf 116 Einsätze. Die Strecke schafft er innerhalb von zehn bis fünfzehn
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Minuten, so dass er immerhin noch mit dem zweiten Fahrzeug ausrücken kann. Eine Wohnung in

Broichweiden wäre daher ein großer Glücksfall für den tatkräftigen Feuerwehrmann.
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